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Beilage 


zum Amtsblatt Nr. 15 der Königl. Regierung zu Frankfurt a. O. 


Ausgegeben Mittwoch den 13. April 1910. 


Juhalt: Statut der Deichverbände des Ober⸗ und des Nieder⸗Netzebruches. 


— 


ON un 11 Gottes Gnaden König 
reußen uſw. genehmigen auf Grund der 88 11, 
5 und 23 des Geſetzes über das Deichweſen vom 

„Januar 1848 — Geſ.⸗S. S. 54 —, nachdem 
15 1 als notwendig herausgeſtellt hat, die Deich⸗ 

15 denn ſtrrwirtſchaftlichen Verhältniſſe des Ober⸗ 
und des Nieder⸗Netzebruches einer Neuregelung zu 
unterwerfen, und nachdem die vorgeſchriebene An⸗ 
börung der Beteiligten erfolgt iſt, die Bildung 
zweier Deichverbände, nämlich des Ober⸗Netzebruches 
und des Nieder⸗Netzebruches, und erteilen ihnen, 
unter Aufhebung aller bisher für dieſe Niederungen 
beſtehenden Verordnungen, insbeſondere der Deich⸗ 
Ufer⸗ und Graben Ordnung für das Ober- und 
Nieder⸗Netzebruch vom 14. Dezember 1779 nebſt 
den dazu erlaſſenen Deichrollen und des Publikan⸗ 
dums vom 5. Mai 1810, das nachſtehende gemein⸗ 
ſchaftliche Statut, neben dem, ſoweit es nicht ab⸗ 
ändernde Feſtſetzungen enthält, die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen für fünitig zu erlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853 — Geſ.⸗S. S. 935 
Gültigkeit haben ſollen. 


8 . 
I. Abſchnitt. 
Umfang, Zweck und Verpflichtungen 
der Deichverbände. 

In den an der Netze innerhalb des Regierungs⸗ 
bezirks Frankfurt a. O. belegenen Niederungen werden 
die Eigentümer: 

a) der auf dem linken Netzeufer von der Höhe 
bei Dratzig bis zur Einmündung der alten 
Netze unterhalb der Stadt Drieſen und 

b) der auf dem rechten Netzeufer von der Höhe 
bei Vorbruch bis zum Schwalmsberge belegenen, 

der Ueberſchwemmung durch die Netze ausgeſetzten 
Grundſtücke zu Deichverbänden vereinigt, und zwar 
die Eigentümer der Grundſtücke auf dem linken 
Netzeufer zu dem Deichverbande des Ober⸗Netzebruches, 
die Eigentümer der Grundſtücke auf dem rechten Netze⸗ 
ufer zu dem Deichverbande des Nieder⸗Netzebruches. 


Jeder dieſer Deichverbände bildet eine Korporation. 

Der Deichoerband des Ober⸗Netzebruches hat feinen 
Sitz und Gerichtsſtand in Drieſen, der des Nieder⸗ 
Netzebruches in 1 


8 2. 

Das Gebiet des deichpflichtigen Nieder⸗Netzebruches 
iſt auf einer aus 25 Blättern beſtehenden Karte, 
die mit den Nummern 1 bis 25 bezeichnet ſind, 
das des Ober⸗Netzebruches auf einer aus 8 mit den 
Nummern 26 bis 33 bezeichneten Blättern beſtehen⸗ 
den Karte dargeſtellt. Dieſe Karten ſind im Maß⸗ 
ſtabe von 1:5000 gezeichnet und enthalten ſämiliche 
deichpflichtigen Grundſtücke innerhalb der durch ein 
Nivellementsneg in den Jahren 1895 bis 1898 
feſtgeſtellten Ueberſchwemmungsgrenze beim höchſten 
eisfreien Waſſerſtande vom Jahre 1888, der am 
Pegel zu Vordamm + 2,67 m oder ＋ 29,03 m 
über N. N. anzeigte. 

Diefe Karten find in zwei Ausfertigungen her⸗ 
geftelt, von denen die eine, die Urkarte, das Ni⸗ 
vellementsnetz, die Höhenlinien und die Bezeich ung 
der Eigentümer ſämtlicher Grundſtücke, die zweite, 
die Reinkarte, ſämtliche deichpflichtigen Grundſtücke mit 
den eingetragenen Nummern des Deichkataſters enthält. 

Beide Austertigungen find mit Beglaubigungs⸗ 
vermerken zu verſehen und vom Deichhauptmann 
aufzubewahren. T 


8 3. 
a) Schutzdeiche. 

An Schutzdeichen ſind bereits vorhanden: 

a) für das Oder⸗Netzebruch der Netzedeich von der 
Höhe bei Dratzig bis zur Mündung der alten 
Netze in den Netzeſtrom an der unteren Grenze 
der Gemarkung Mühlendorf, 8 

b) für das Nieder⸗Netzebruch der Netzedeich vom 
Fahrdamm Vorbruch⸗Kiebitzwinkel an bis zum 
Schwalmsberge. 

Jedem Deichverbande liegt es ob, ſeine Deiche in 

den nachſtehend bezeichneten Abmeſſungen auszubauen 
und zu unterhalten. 2 
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Die Höhe der Deiche ſoll einem Waſſerſtande 
von 3,27 m über dem Nullpunkt des ſtaatlichen 
Pegels zu Vordamm entſprechen, und ihre Krone 
mindeſtens 3 m Breite haben. Die Außenböſchung 
der Deiche iſt im Verhältnis 1:3, die Innenböſchung 
im Verhältnis 1:2 herzuſtellen und zu erhalten. 

Es bleibt den Deichverbänden vorbehalten, nach 
Vollendung des vorſtehend bezeichneten Ausbaues 
mit Genehmigung der zuſtändigen Behörde die Deiche 
weiter zu erhöhen und zu verſtärken. 

Werden zur Erhaltung oder zum Schutz der 
Deiche Deckwerke, Uferbauten oder andere Schutz⸗ 
anlagen nötig, ſo hat der betreffende Deichverband 
derartige Bauten, nachdem die Zuſtimmung der 
Waſſerbauverwaltung eingeholt iſt, auszuführen. 

Zur Anlage und Unterhaltung von Quelldeichen 
iſt, ſoweit ſolche zur Erhaltung des Deichs für nötig 
befunden werden, der betreffende Deichverband ver⸗ 
pflichtet. 

8 4. 
b) Entwäſſerungsanlagen. 

Jedem Deichverbande liegt es ferner ob, die nach 
der Anlage zu dieſem Statute ihm zugewieſenen 
Hauptgräben, die zur zweckentſprechenden Entwäſſerung 
der Bruchgrundſtücke erforderlich ſind, anzulegen und 
zu unterhalten. i 

Die an dieſen Hauptgräben zum Schutze der ans 
liegenden Grundfücke gegen Ueber flutungen etwa 
notwendigen Binnenverwallungen fino ebenfalls von 
dem betreffenden Deichverbande herzuſtellen und zu 
unterhalten. 

Wenn zur zweckentſprechenden Entwäſſerung der 
Bruchgrundſtücke die Verbeſſerung der vorhandenen 
oder die Anlegung neuer Hauptgräben notwendig 
wird, ſo iſt der betreffende Deichverband hierzu ver⸗ 
pflichtet. Die Entſcheidung darüber, ob ein neuer 
Hauptgraten auf Koſten des Deichverbandes herzu⸗ 
ſtellen iſt, ſteht nach Anhörung des Deichamtes der 
Aufſichtsvehörde zu. 

Das Waſſer der Hauptgräben darf ohne wider⸗ 
rufliche Genehmigung des Deichhauptmanns weder 
aufgeſtaut noch abgeleitet. werten. 

Jeder Grundbeſitzer hat das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die 
Hauptgräben zu verlangen. Die Zuleitung muß 
aber an dem vom Deichhauptmann vorgeſchriebenen 
Punkte und nach deſſen Anweiſung geſchehen. 

Die Unterhaltung und Räumung der ſämtlichen 
übrigen Gräben und Entwäſſerungsanlagen inner⸗ 
halb jedes Deichverbandsgebietes liegt den bisher 
dazu Verpflichteien ob. Die Aufſicht führt der 
Deichhaupitmann, der bei Säumigkeit die Unterhal⸗ 
tungs⸗ und Räumungsarbeiten auf Koſten der Ver⸗ 
pflichteten ausführen laſſen kann. 

Bei eintretendem Bedürfnis kann die Herſtellung 
und Unterhaltung neuer Entwäſſerungs⸗ und Be⸗ 
wäſſerungsanlagen oder die Verbeſſerung der be⸗ 
ſtehenden Anlagen nach Anhörung der Beteiligten 


und des Deichamtes von der Anſſichtsbehörde an⸗ 
geordnet werden. Die entſtehenden Koften tragen 
mangels anderweiter Einigung diejenigen Grund⸗ 
beſitzer, welche von den Anlagen Vorteil haben. Die 
Verteilung der Beiträge findet durch das Deichamt 
nach dem Maßſtabe des Vorteils für den Einzelnen 
ftatt. Auf Beſchwerde entſcheidet die Aufſichtsbehörde. 

Wo die Unterhaltung der Anlagen wegen der 
ſtarken Zerſtückelung der Grundſtücke und wegen der 
geringen Ausdehnung der Unterhaltungsſtrecken 
mangelhaft geſchieht, können die Unterhaltungspflich⸗ 
tigen durch Beſchluß des Deichamtes angehalten 
werden, die Arbeiten gemeinſchaftlich für Geld aus⸗ 
führen zu laſſen und die Koſten nach dem Verhältnis 
ihrer Verpflichtung aufzubringen. Die Bau⸗ und 
Unterhaltungspflicht für die Schleuſe bei Alt⸗Beelitz 
und für die bei der Beelitzer und Neuteicher Mühlen⸗ 
fließ⸗Schleuſe befindlichen Brücken geht auf den 
Deichverband des Ober⸗Netzebruches über. 

5 


8 5. 

c) Unterhaltungspflicht für Wege und Brücken. 

Die Unterhaltung der Wege mit Einſchluß der 
Brücken, für die bisher die Deich⸗, Ufer⸗ und Graben⸗ 
ordnung vom 14. Dezember 1779 maßgebend ge⸗ 
weſen iſt, regelt ſich künftig nach den Vorſchriften 
des Neumärkiſchen Provinzialrechts. Inſoweit dieſe 
Regelung nicht eintritt, bleibt die bisherige Unter⸗ 
haltungspflicht beſtehen. 


8 6. 
d) Eigentum der Deichverbände. 

Das Eigentum und die Nutzung an den vorhan⸗ 
denen Deichen, mit Einſchluß der an ihnen ſtehenden 
Weidenbäume und ſonſtigen Pflanzungen, deren 
Unterhaltung die Deichverbände übernehmen, gehen 
auf den betreffenden Deichverband unentgeltlich über. 

Bezüglich der Grasnutzung verbleibt es bei dem 
bisherigen Rechtszuſtande. Die Deichämter können 
jedoch beſchließen, daß die Grasnutzung von dem 
Berechtigten an den Deichverband gegen Entſchädi⸗ 
gung abgetreten werden muß. Die Feſtſtellung der 
Vergütung findet nach den Vorſchriften des 5 23 
des Allerhöchſten Erlaſſes vom 14. November 1853 
(Geſ.⸗S. S. 935) ſtatt. 5 


II. Abſchnitt. 
Verpflichtung der Deichgenoſſen. 
a) Naturalleiſtungen. 

Die Arbeiten der Deichverbände werden unbeſchadet 
der Vorſchriften der 88 13 ff. des Allerhöchſten Er⸗ 
laſſes vom 14. November 1853 (Geſ.⸗S. S. 935) 
grundſätzlich nicht durch Naturalleiſtungen der Deich⸗ 
genoſſen, ſondern unter Leitung der Deichbeamten 
für Geld ausgeführt. Können dieſe Arbeiten jedoch 
nach dem Ermeſſen der Deichverwaltung für Geld 
nicht mit der notwendigen Schleunigkeit oder nur 
mit erheblich höheren Koſten 'geleiſtet werden, jo iſt 
das Deichamt befugt, auch Naturalleiſtungen zur 
Ausführung dieſer Arbeiten zu verlangen. 
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1 88. 
b) Geldkeiſtungen. 

Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur 
Beſoldung der Deichbeamten und zur Erfüllung der 
ſonſt den Deichverbänden obliegenden Pflichten haben 
die Deichgenoſſen nach Maßgabe der Deichkataſter 
aufzubringen. 

Die Deichbeiträge werden in eine für jeden Ver⸗ 
band zu errichtende Deichkaſſe vereinnahmt, in die 
auch die Erträge der zu Eigentum beſeſſenen Grund⸗ 
ſtücke, der zuftändigen Nutzungen und die etwaigen 
ſonſtigen Einnahmen fließen. 

Aus den Deichkaſſen werden die Ausgaben der 
Verbände beſtritten. 


8 9. 

Die Höhe der jährlich aufzubringenden Deich⸗ 
beiträge richtet ſich nach dem Bedürfniſſe und wird 
durch einen vor Beginn des Rechnungsjahres von 
‚Jedem Deichamte aufzuftellenden Haushaltsanſchlag 
feitgeftelit. Reichen die anſchlagsmäßigen Deich⸗ 

träge zur Beſtreitung der Ausgaben nicht aus, 
jo hat das betreffende Deichamt über die Aus⸗ 
ſchreibung weiterer Deichbeitrage zu beſchließen. 

8 10. 
5 i c) Beitragsfuß. 

Die Deichbeiträge werden in Hundertteilen des 

8 Maßitab zugrunde zu legenden Grundſteuer⸗ 
reinertrages und der Hälfte des Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswertes der deichpflichtigen Grundſtücke auf⸗ 
gebracht. Für die zur Grund» und Gebäudeſteuer 
nicht veranlagten Grundſtücke iſt der Reinertrag und 
der Nutzungswert nach den für die Grund» und die 
Gebäudeſteuer⸗Veranlagung maßgebenden Grundſätzen 
von dem betreffenden Deichamte beſonders zu er⸗ 
mitteln und feſtzuſetzen. 


d) Deichkataſter. 

Auf Grund der vorgenommenen Nivellements und 
der Grundſteuergemarkungskarten ſind für jeden 
Gemeinde⸗ und Gutsbezirk beſondere Deichkataſter 
und Deichrollen aufgeſtellt worden. 

Behufs endgültiger Feſtſtellung dieſer Kataſter 
ſind dieſe von dem Regierungskommiſſar alsbald den 
Deichämtern vollſtändig, den einzelnen Ortsvorſtänden 
auszugsweise mitzuteilen. Zugleich iſt im Amts⸗ 
blatte der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 
und im Kreisblatte des Landkreiſes Friedeberg N. M. 
eine vierwöchige Friſt bekannt zu machen, innerhalb 
der die Kataſter von den Beteiligten bei den Orts⸗ 
vorſtänden und den Deichämtern eingeſehen und Be⸗ 
ſchwerden dagegen von ihnen und den Deichämtern 
bei dem Regierungskommiſſar angebracht werden 
können. Die eingegangenen Beſchwerden ſind von 
dem Regierungskommiſſar unter Zuziehung der 
Beſchwerdeführer, eines Deichamtsveitreterg und der 
erforderlichen Sachverſtändigen, die von dem Re⸗ 
gierungspräſidenten ernannt werden, zu unterſuchen. 


Mit dem Ergebniſſe der Unterſuchung werden die 
Beteiligten, die Beſchwerdeführer einerſeits und der 
Deichamtsvertreter andererſeits bekannt gemacht. 

Sind beide Teile mit dem Ergebniſſe einverſtanden 
oder kommt eine ſachgemäße Einigung zuſtande, 
fo hat es dabei fein Bewenden. Andernfalls ent⸗ 
ſcheidet der Regierungspräſident. Gegen deſſen Be⸗ 
ſcheid iſt binnen vier Wochen nach erfolgter Zuſtellung 
weitere Beſchwerde bei dem Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten zuläſſig. Wird die 
Beſchwerde verworfen, ſo fallen die entſtandenen 
Koſten dem Beſchwerdeführer zur Laſt. 

Nach erfolgter Berichtigung und Feſtſtelung der 
Deichkataſter ſind dieſe von dem Regierungspräſiden⸗ 
ten auszufertigen und den Deichämtern zuzuſtellen. 

8 12. 

Die Deichämter haben alljährlich vor Beginn des 
neuen Rechnungsjahres die Fortſchreibung der Deich⸗ 
kataſter nach Maßgabe der Fortſchreibung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuerkataſter mit Hilfe der Kataſter⸗ 
ämter zu veranlaſſen und die Kataſterabſchriften mit 
dem Hauptkataſter in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Zu dieſem Zwecke haben die Ortsvorſtände alljähr⸗ 
lich unaufgefordert die Kataſterabſchriften dem zu⸗ 
ſtändigen Deichamte bis zum 20. März einzureichen. 

8 13. 

Sogleich nach Feſtſtellung der Deichkataſter ſind 
die Deichämter berechtigt, Beiträge zu erheben und 
die Deichgenoſſen verpflichtet, dieſe zu leiſten. Die 
Deichbeiträge werden von dem Deichhauptmann auf 
Grund des Deichkataſters unter Angabe der Zahlungs⸗ 
tage durch öffentliche Bekanntmachung ausgeſchrieben. 

Die Ortsvorſteher und da, wo Ortserheber an: 
geſtellt ſind, dieſe find verpflichtet, die ausgeſchriebenen 
Deichbeiträge nach Maßgabe der ihnen zugeſandten 
Kataſterabſchrift auf die Deichgenoſſen ihrer Ort⸗ 
ſchaften zu verteilen, rechtzeitig vor dem Zahlungs⸗ 
tage einzuziehen und an dieſem Tage an den Deich⸗ 
rentmeiſter abzuführen. Die nicht rechtzeitig ab⸗ 
geführten Deichbeiträge find von dem Ortsvorſteher 
(Ortserheber) in einem Reſtverzeichniſſe zuſammen⸗ 
zuſtellen; dieſes iſt dem Deichhauptmann zur Bei⸗ 
treibung der Rückſtände einzureichen. 

8 14. 
e) Sicherheitsbeſtand. 

Zur Aushilfe in beſonderen Fällen haben die 
Deichverbände einen Sicherheitsbeſtand anzuſammeln. 
Dieſer iſt nach Maßgabe der Vorſchriften der 
88 1807 und 1808 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
vom 18. Auguſt 1896 (R. G. Bl. S. 195) und 
der Artikel 73 bis 76 des Preußiſchen Ausführungs⸗ 
geſetzes vom 20. September 1899 (G. S. S. 177) 
verzinslich anzulegen. 

Die Höhe der zu dieſem Zwecke alljährlich auf⸗ 
zubringenden Summe wird für jeden Deichverband 


‚auf 500 M. feſtgeſetzt. Der Sicherheitsbeſtand iſt 


anzuſammeln: 
1 
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a) für das Ober⸗Netzebruch in einer Höhe von 
20000 M., 

b) für das Nieder⸗Netzebruch in einer Höhe von 
40000 M. 


Jedes Deichamt kann eine Erhöhung des Sicher⸗ 
heitsbeſtandes beſchließen. Die Zinſen jedes Sicher⸗ 
heitsbeſtandes fließen ihm ſo lange zu, bis er die 
vorgeſchriebene Höhe erreicht hat. 

Die Verwendung der Sicherheitsbeſtände unter⸗ 
liegt der Genehmigung der Auſſichtsbehörde. Dieſer 
ſteht auch die Befugnis zu, in beſonderen Fällen 
anzuordnen oder zu geſtatten, daß von der jährlichen 
Rücklage ganz oder i genommen wird. 

— 9 1 


III. Abſchnitt. 
Deichbehörden. 
a) Deichhauptmann. 

An der Spitze der Deichverwaltung in den beiden 
Deichverbänden ſteht ein gemeinſchaftlicher Deich⸗ 
hauptmann, der von denjenigen Mitgliedern der 
Deichämter, welche die Vertretung der Deichgenoſſen 
bilden, in vereinigter Sitzung unter Leitung eines 
von dem Regierungspräſidenten ernannten Wahl⸗ 
kommiſſars durch abſolute Stimmenmehrheit auf 
12 Jahre gewählt wird. Der Deichhauptmann 
braucht einem Verbande als Mitglied nicht anzu⸗ 
gehören. Die Wahl bedarf der Beſtätigung durch 
den Regierungspräfidenten. Im Falle der Behin⸗ 
derung des Deichhauptmanns hat in der Regel der 
Deichinſpektor deſſen Stellvertretung zu übernehmen. 
Falls der Deichhauptmann gleichzeitig Deichinſpektor 
ift, regelt die Auſſichtsbehörde die Stellvertretung. 
Dasſelbe gilt, wenn der Deichhauptmann und der 
Deichinſpektor an der Wahrnehmung ihrer Geſchäfte 
behindert ſind. 

Die Vereidigung und Einführung des Deichhaupt⸗ 
manns in ſein Amt geſchieht in vereinigter Sitzung 
der beiden Deichämter durch einen Kommiſſar des 
Regierungspräſidenten. 10 


Der Deichhauptmann handhabt im Gebiete der 
beiden Deichverbände die örtliche Deich⸗ und Waſſer⸗ 
polizei; er handhabt auch die Wegepolizei auf den 
Deichanlagen mit Ausnahme der Chauſſeen, inſoweit 
als die wegepolizeilichen und deichpolizeilichen Rück⸗ 
ſichten dabei nicht zu trennen ſind. Er hat in den 
ſeiner Verwaltung anheimfallenden Angelegenheiten 
das Recht der vorläufigen Straffeftiegung nach 
Maß zabe des Geſetzes vom 23. April 1883 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 65). N 

17. 


8 
Der Deichhauptmann kann in Ausübung der ihm 
durch dieſes Statut und die Allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen für Deichſtatute vom 14. November 1853 
(G.⸗S. S. 935) beigelegten Befugniſſe die von ihm 
getroffenen Anordnungen ſowie die Beſchlüſſe jedes 
Deichamtes durch Anwendung derjenigen Zwangs⸗ 


maßregeln durchſetzen, welche nach Vorſchrift des 


§ 132 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.⸗S. S. 195) 
der Ortspolizeibehörde zuſtehen. Die Verfügung 
kann des Widerſpruches ungeachtet zur Ausführung 
gebracht werden, wenn ſie nach dem Ermeſſen des 
Deichhauptmanns ohne Nachteil für den Verband 
oder dritte Perſonen nicht ausgeſetzt bleiben kann. 
AR, 

Die von dem Deichhauptmann endgültig feſtge⸗ 
ſetzten Polizeiſtrafen ſowie die im Zwangswege feſt⸗ 
geſetzten Geldſtrafen und die Ordnungsſtrafgelder 
fließen in die betreffende Deichkaſſe. 

8 19. 
b) Deichinſpektor. 

Beide Deichverbände haben einen gemeinſamen 
Deichinſpektor. Für ſeine Wahl und Beſtätigung 
gelten die Beſtimmungen des 8 15 dieſes Statuts. 

Auch kann das Amt des Deichinſpektors mit Ge⸗ 
nehmigung der Aufſichtsbehörde mit dem Amte des 
Deichhauptmanns verbunden werden, inſofern dieſer 
die für einen Deichinſpektor erforderliche techniſche 
Vorbildung eines Königlichen Regierungsbaumeiſters 
für das Waſſer⸗ und Straßenbaufach beſitzt. 

8 20. 
e) Deichamt. 

In jedem der beiden Deichverbände beſteht ein 
Deichamt, dem der Deichhauptmann als Vorſttzender 
und der Deichinſpektor, beide mit vollem Stimm⸗ 
recht, angehören. 

Im übrigen werden die Deichämter durch ge⸗ 
wählte Vertreter der Deichgenoſſen gebildet. 

Die Zahl dieſer Deichsbezirksvertreter beträgt: 

a) im Ober⸗Netzebruch 6. 

b) im Nieder⸗Netzebruch 10. 

§ 21. 
IV. Abſchnitt. 
Vertretung der Deichgenoſſen im Deichamte. 
a) Wahlbezirke. 

Zur Wahl der Deichbezirksvertreter werden fol⸗ 

gende Wahlbezirke gebildet. 
A. Im Ober⸗Netzebruche. 
I. Wahlbezirk. 
Erbenswunſch, Gemeinde 
Friedrichshorſt, Gemeinde 
Hammer, Gemeinde 
Neuerbach, Gemeinde 
Neuteich, Gemeinde 
Neuteicher, Holländer Gemeinde. 
II. Wahlbezirk. 
Aarhorſt, Gemeinde 
Drieſen, Stadtgemeinde 
Drieſen, Königliche Forſt 
Holm, Gut 
Lie pendorf, Gemeinde 
Marienthal, Gemeinde 
Neuanspach, Gemeinde 
Schartowswalde, Gemeinde 
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III. Wahlbezirk. 
Altbeelitz, Gemeinde 
Brandt, Gemeinde 
Dragebruch, Gemeinde 
Friedrichsdorf, Gemeinde 
Neudeſſau, Gemeinde 
Schlanow, Gut 
Schöneberg, Gut und Gemeinde 
Vordamm, Gemeinde. 

B. Im Nieder⸗Netzebruche. 

I. Wahlbezirk. 
Franzthal, Gemeinde 
Neucarbe, Gemeinde 
Netzbruch, Gemeinde 
Trebitſch, Gemeinde 
Vorbruch, Gemeinde. 

II. Wahlbezirk. 
Breitenwerder, Gemeinde 
Brenkenhofsbruch, Gemeinde 
Gottſchimmerbruch, Gemeinde 
Mittelbruch, Gemeinde 
Guſchterholländer, Gemeinde. 

III. Wahlbezirk. 
Altgurkowſchbruch, Gemeinde 
Friedebergſchbruch, Gemeinde 
Eichwerder, Gemeinde 
Rietzenswunſch, Gemeinde. 

IV. Wahlbezirk. 
Altcarbe, Gemelnde 
Alt⸗Haferwleſe, Gemeinde 
Birkholz, Gut 
Breitenſtein, Gut 
Brenkenhofswalde, Gemeinde 
Dolgen, Gut 
Friedeberg, Stadtgemeinde 
Hermsdorf, Gut 
Hohencarzig, Gut 
Lauchſtaedt, Gut 
Lichtenow, Gut 
Mansfelde, Gut 
Neu⸗Mecklenburg, Gemeinde 
Rehlitz, Gut 
Voigtei, Gemeinde 

V. Wahlbezirk. 
Birkbruch, Gemeinde 
Gurkow, Gemeinde 
Neugurkowſchbruch, Gemeinde 
Steinhöfel, Gemeinde 
Zanzbruch, Gemeinde. 


5 22. 
b) Wahl der Deichbezirksvertreter. 


Jeder Wahlbezirk wählt zwei Deichbezirksvertreter 
und für jeden von ihnen einen Stellvertreter auf die 
Dauer von ſechs Jahren. Alle drei Jahre ſcheidet 


die Hälfte der Deichbezirksvertreter und der Stell⸗ 
vertreter aus und wird durch Neuwahlen erſetzt. 
Die das erſtemal ausſcheidende Hälfte iſt für drei 
Jahre gewählt; ſie wird durch das Los beſtimmt. 
Die Ausſcheidenden können wiedergewählt werden, 
ſind aber nicht zur Annahme der Wahl verpflichtet. 

Wird das Amt eines Deichbezirksvertreters oder 
eines Stellvertreters durch Tod, Aufhören der Wähl⸗ 
barkeit oder eine andere Urſache dauernd erledigt, 
ſo findet für den Reſt der Wahlperiode des Aus⸗ 
geſchiedenen eine Erſatzwahl ſtatt. 


8 23. 
c) Erforderniſſe der Wählbarkeit. 


Wählbar zum Deichbezirksvertreter oder deſſen 
Stellvertreter iſt jeder nach 8 25 ſtimmberechtigte 
großjährige Deichgenoſſe, der ſich im Vollbeſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befindet und nicht Unter⸗ 
beamter des Verbandes iſt. Die Vertreter der 
beteiligten Kirchen, Pfarren, Schulen und anderen 
juriſtiſchen Perſonen ſind ebenfalls wählbar. | 

Mit dem Aufhören der Wählbarkeit verliert die 
Wahl ihre Gültigkeit. Vater und Sohn, ſowie 
Brüder dürfen nicht gleichzeitig Mitglieder des Deich⸗ 
amtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich 
gewählt, ſo wird der ältere allein zugelaſſen. 


8 24. 

Bei der Wahl der Deichbezirksvertreter und ihrer 
Stellvertreter ſteht jedem Eigentümer eines Grund⸗ 
ſtücks, das mit 150 M. Reinertrag und Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert beitragspflichtig iſt, eine 
Stimme zu. 

Eigentümern von Grundſtücken mit mehr als 
150 M. beitragspflichtigem Reinertrage und Gebäude⸗ 
ſteueruutzungswerte ſteht für jede angefangenen 
weitern 150 M. eine weitere Stimme zu. 

Eigentümer ſolcher Grundſtücke, die hiernach zur 
Abgabe einer Stimme nicht berechtigen, üben ihr 
Wahlrecht durch einen Bevollmächtigten aus, der 
gemeinde⸗ (guts⸗) bezirksweiſe unter Leitung des 
Gemeinde (Guts⸗) Vorſtehers gewählt wird und bei 
der Wahl der Deichbezirksvertreter und ihrer Stell⸗ 
vertreter für je angefangene 150 M. beitragspflich⸗ 
ligen Reinertrages und Gebäudeſteuernutzungswertes 
eine Stimme abzugeben berechtigt iſt. In jedem 
Gemeinde⸗ und Gutsbezirke macht nur das inner⸗ 
halb der Feldmark belegene deichpflichtige Grund⸗ 
eigentum ftimmberechtigt. 

Das Stimmrecht ruht, ſolange ein Deichgenoſſe 
mit ſeinen Deichbeiträgen im Rückſtande iſt oder 
den Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat. 

Auf die Stellvertretung bei den Wahlen der Deich⸗ 
bezirksvertreter und ihrer Stellvertreter finden die 
Vorſchriften des § 97 der Kreisordnung vom 
13. Dezember 1872/19. März 1881 (Geſ. S. 1881 
S. 179) Anwendung; eine weitere Vertretung des 
Stimmrechtes durch Bevollmächtigte iſt ausgeſchloſſen. 
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8 25. 
d) Wahlverfahren. 

Für das Wahlverfahren bei der Wahl der Deich⸗ 
bezirksvertreter und ihrer Stellvertreter ſowie der 
Bevollmächtigten nicht ſtimmberechtigter Grundſtücke 
gelten folgende Vorſchriſten: 

Die Lifte der Wähler wird mit Hilfe der Orts- 


vorſteher von dem Deichhauptmann und, bis 
dieſer gewählt iſt, von dem Kommiſſar des 


Regierungspräſidenten aufgeſtellt und ortſchaftsweiſe 
vierzehn Tage lang in einem von dem Ortsvorſteher 
zur öffentlichen Kenntnis zu bringenden Raume 
ausgelegt. Während dieſer Zeit kann jeder Betei⸗ 
ligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte 
bei dem Deichhauptmann (Kommiſſar des Regierungs⸗ 
präſidenten) erheben. Die Entſcheidung über die 
Einſprüche ſteht dem betreffenden Deichamte und 
bis dieſes gebildet iſt, der Auſſichtsbehörde zu. 

Die Wahlen erfolgen unter Leitung des Deich⸗ 
hauptmanns und, bis dieſer gewählt iſt, des Kommiſſars 
des Regierungspräſidenten durch Stimmabgabe zu 
Protokoll. Dabei entſcheidet die abſolute Mehrheit 
der deichpflichtigen Reinertrags⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswerte. Sollte die erſte Abſtimmung keine 
al ſolute Mehrheit ergeben, jo findet eine engere 
Wahl zwiſchen denjenigen Perſonen ſtatt, welche bei 
der erſten Abſtimmung die meiſten Stimmen erhalten 
haben. Bei dieſer Abſtimmung entſcheidet die ein⸗ 
fache Stimmenmehrheit und im Falle der Stimmen⸗ 
gleichheit das von dem Leiter der Wahl zu ziehende 
Los. Der Deichhauptmann kann an ſeiner Stelle 
einen Wahlvorſteher beſtellen. 

Im übrigen finden auf das Wahlverfahren, auf 
Einſprüche ſowie auf die Verpflichtung zur Annahme 
unbeſoldeter Stellen in der Verwaltung und Ver⸗ 
tretung jedes Deichverbandes die Beſtimmungen der 
Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 (Geſ.⸗S. 
S. 233) ſinngemäße Anwendung. 

Dem betreffenden Deichamte liegt die Prüfung 
der Wahlen ob. Es entſcheidet endgültig über Ein⸗ 
ſprüche gegen ſtattgehabte Wahlen und über die ver⸗ 
weigerte Annahme einer Wahl. 

Wahlen, die durch das Deichamt ſelbſt zu voll⸗ 
ziehen ſind, erfolgen durch Stimmzettel; ſie können — 
wenn kein Widerſpruch erhoben wird — durch Zu⸗ 
ruf erfolgen. 

8 26. 


V. Abſchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 

Wer eine unbeſoldete Stelle in einem der beiden 
Deichverbände bekleidet, hat Anſpruch auf Erſatz der 
baren Auslagen, die ihm in Ausübung ſeiner dienſt⸗ 
lichen Verpflichtungen erwachſen. 

Die Höhe der zu gewährenden Entſchädigung be⸗ 
ſtimmt das Deichamt. 

8 27. 

Die Unterbeamten der Deichverbände haben An⸗ 

ſpruch auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenbezilge 


nach den für die Staatsbeamten geltenden geſetzlichen 
Vorſchriften. 

Die vereinigten Deichämter können beſchließen, 
daß auch den übrigen Deichbeamten Ruhegehalt und 
Hinterbliebenenbezüge zu gewähren ſind; an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung nehmen nur die Vertreter der Deich⸗ 
genoſſen teil. 

8 28. 


Abänderungen dieſes Statuts können nur mit 
landesherrlicher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Wilhelmshaven, den 7. März 1910. 

L., S. 
gez. Wilhelm R. 
ggez. Beſeler, v. Breitenbach, v. Arnim. 


Statut 
für die Deichverbände des Ober⸗ und des Nieder⸗ 
Netzebruches. 


Anlage zum Statut. 


Zuſammenſtellung 
der Hauptgräben im Gebiete der Deichverbände des 
Ober: und Nieder⸗Netzebruches (SA des Statutes). 
A. Im Ober ⸗Netzebruch. 

1. Der Parallelgraben beginnt am oberen Ende 
des Walls und geht parallel mit dieſem bis in die 
alte Netze bei Salzcoſſäthen. 

2. Der Lakengraben beginnt in der Gemarkung 
Neuteicherholländer, führt durch die Dragebrücher, 
Friedrichs dorfer und Altbeelitzer Wieſen und mündet 
oberhalb Altbeelitz in den Parallelgraben (Nr. 1). 

3. Das Nenteicher Mühlenfließ, von der Neu: 
teicher Mühle ab, durchfließt die Dörfer Polniſch⸗ 
und Deutſch⸗Neuteich, geht an der Regierungsbezirks⸗ 
grenze entlang, fließt dann in weftlicher Richtung 
durch die Feldmarken Altbeelitz und Friedrichshorſt 
und mündet an der Grenze dieſer beiden Feldmarken 
in die alte Netze (Nr. 13). 

4. Ein Graben, der aus dem Neuteicher Mühlen⸗ 
fließ (Nr. 3) da, wo die Grenzen von Altbeelitz, 
Erbenswunſch und Nenteich zuſammenſtoßen, ſich ab⸗ 
zweigt, auf der Grenze zwiſchen Neuteich und Alt⸗ 
beelitz entlang führt, Friedrichshorſter Grundſtücke 
durchquert, auf der Grenze von Friedrichshorſt und 
Neuerbach entlang durch die Feldmark Liependorf 
geht und auf der Liependorf⸗Drieſener Grenze in 
die alte Netze mündet. 

5. Ein Graben, der am Parallelgraben ſeinen 
Anfang nimmt, auf der Grenze von Neuteicher⸗ 
holländer, Dragebrücher und Friedrichsdorfer Wieſen 
entlang geht und in das Neuteicher Mühlenfließ 
(Nr. 3) einmündet an der Stelle, wo der Graben 
Nr. 4 vom letzterwähnten Graben 3 abzweigt. 
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6. Ein Graben, der in den Neuteicher Wieſen 
ſeinen Anfang nimmt, weſtlich bis zur Grenze 
zwiſchen Neuteich und Neuerbach geht, dann auf 
dieſer Grenze ſowie auf der Grenze zwiſchen 
Friedrichehorſt und Neuerbach entlang fließt, in den 
Dammgraben (Nr. 8) und mit dieſem zuſammen in 
den Graben Nr. 4 einmündet. 

1. Ein Graben, der an der Wieſengrenze von 
Altbeelitz beginnt, die Feldmark Friedrichshorſt durch⸗ 
quert und in die alte Netze einmündet. 

8. Ein Graben, der am Neuerbacher Höhenzug 
beginnt, an der Oſtſeite des Neuerbach⸗Friedrichs⸗ 
horſter Fahr damms entlang geht und in das Neu⸗ 
teicher Mühlenfließ (Nr. 4) einmündet. 

9. Das Hammer⸗Mühlenfließ, von der Neuer: 
bacher Höhenzuggrenze ab, geht auf der Grenze 
zwiſchen Hammer und Neuerbach ſowie zwiſchen 
Neuerbach, Nenanspach und Aarhorſt entlang und 
mündet in das unter Nr. 4 aufgeführte Neuteicher 
Mühlenfließ. 

10. Der Hammer⸗Floßkanal beginnt bei der 
Förſterei Hammerablage auf einem Grundſtück des 

utes Hammer, geht an der Grenze von Marien⸗ 
hal, Schartowswalde und Neuanspach durch den 
Dr eſener Anger an der Neuulmer Grenze entlang 
und mündet außerhalb des eingedeichten Netzebruchs 

ei Trebitſch in die Netze. 
5 Ein Graben, der am Fahrdamm von Aar⸗ 
horſt uach Liependorf beginnt, durch die Gemarkung 
Aarhorſt geht, ſodann auf der Grenze zwiſchen 
Liependorf ſowie Driefener Feld einerſeits und Neu⸗ 
anspach andererſeits entlang führt und in den 
Hammer⸗Floßkanal (Nr. 10) einmündet. 
Ein Graben, der inmitten der Gemarkung 
Neudeſſan beginnt, dieſe durchquert, auf der Grenze 
der Güter Schöneberg, Brandt und Holm, ſodann 
durch die Schlanower Wieſen weitergeht, unter der 
Straße von Vordamm nach Drieſen durchgeführt iſt 
und in die alte Netze einmündet. 

13. Die alte Netze, die von der Schütze bei 
Altbeelitz durch die Altveelitzer Wieſen, an der Grenze 
zwiſchen Altbeelitz und Friedriche horſt entlang fließt, 
durch die Grundſtücke von Neudeſſau an der Grenze 
zwiſchen Neudeſſau und Liependorf, Holm und 
Liependorf, ſowie Holm und Drieſen bis zur Stadt 
Drieſen weitergeht. ; 

14. Die faule Netze zweigt ſich aus der alten 
Netze in der Feldmark Holm ab und geht durch 
dieſe Feldmark nördlich der Stadt Drieſen an der 
Schlanower Grenze entlang in den Graben Nr. 12 
unterhalb der Straße von Vordamm nach Drieſen. 


B. Im Nieder⸗Netzebruch. 


1. Der Parallelgraben geht an der Innenſeite 
des Deichs parallel mit dieſem entlang und fließt 
etwa 700 m unterhalb des Rohrwieſendamms durch 
einen nach Norden führenden Abflußgraben in den 
Pottack (Nr. 15). 


2. Ein Abzugsgraben, der in ſeinem unteren 
Laufe Petrikanal genannt, an der früheren Schleuſe 
am Kiebitzwinkler Damm beginnt, durch die Ge⸗ 
markungen Franzthal, Neucarbe, Brenkenhofswalde, 
Altcarbe, Neuhaferwieſe, durch die Hohencarziger 
Wieſen der Reihenfolge nach fließt, ſodann parallel 
zum Eiſenbahndamm durch die Gemarkung Neu⸗ 
Mecklenburg geht, auf der Grenze zwiſchen den Ge⸗ 
markungen Mückenburg und Steinhöfel, ſowie Gurkow 
und Steinhöfel am Rohrwieſendamm entlang geführt 
iſt und in den Hauptgraben Nr. 14 einmündet. 

3. Der ſchwarze Graben beginnt am Altcarber 
Damm an der Grenze der Feldmarken Altcarbe und 
Althaferwieſe, geht an dtefer Grenze entlang mit 
einem Knick nach Norden, ſodann weſtlich durch die 
Gemarkung Althaferwieſe, unter dem Althaferwieſer 
Damm und dem ſchwarzen Damn hindurch, durch 
die Mansfelder Wieſen und das Friedeberger Kuh⸗ 
bruch unter der Chauſſee, die vom Bahnhof Friede⸗ 
berg N.⸗M. nach der Netze führt, in gerader Rich⸗ 
tung durch die Gemarkung Friedeberger Bürger⸗ 
wieſen unter dem Mückenburger Damm hin⸗ 
durch, an der Grenze zwiſchen Steinhöfel und 
Friedebergiſchbruch, ſowie Neugurkowſchbruch, auf 
der Grenze der letztgenannten Feldmark mit Gurkow 
und mündet in den Hauptgraben Nr. 14. 

4. Der Höftgraben beginnt am Netzbrücher 
Damm, fließt durch die zu Franzthal geſchlagenen 
Wieſengrundſtücke an der ſüdlichen Grenze der Ge⸗ 
markung Brenkenhofswalde entlang auf der Grenze 
zwiſchen Altcarbe und Breitenwerder, ſowie der 
zwiſchen Allcarbe und dem Müllerland weiter bis 
zum Damm von Altcarbe nach Breitenwerder, geht 
dieſen Damm entlang nach Süden und mündet in 
den Hänfgraben ein. 

5. Der Hänfgraben, auch Hemsgraben genannt. 
Beginnt am Netzebrücher Damm, geht auf der Grenze 
zwiſchen den zur Feldmark Franzthal zugeteilten 
Wieſen und der Gemarkung Netzbruch, ſodann auf 
den Grenzen zwiſchen den Neucarber Rohrwieſen 
und der Gemarkung Netzbruch, ſowie zwiſchen den 
Allcarber Töpperwieſen und der Gemarkung Mittels 
bruch weiter, fließt durch dieſe Feldmark weiterhin 
auf der Grenze zwiſchen Mittelbruch und Breiten⸗ 
werder entlang durch das Müllerland unter den 
Altcarbe⸗Breitenwerder Damm, auf der Grenze 
zwiſchen Althaferwieſe und Breitenwerder bis zu dem 
von Norden herkommenden mit ihm zuſammen⸗ 
fließenden Altcarber Mühlenfließ. 

6. Der große Strom fängt am Deich gegenüber 
dem Dorf Trebitſch an der Stelle, an der früher 
die Trebitſcher Arche ſtand, an, geht durch die Ge⸗ 
markung Netzbruch, durch den Neſſelwerder, durch 
die Gemarkungen Brenkenhofsbruch und Gott⸗ 
ſchimmerbruch innerhalb der letzterwähnten Feldmark 
unter der Chauſſee, die vom Bahnhof Friedeberg N.⸗M. 
nach der Netze führt, hindurch, ſodann durch die 
Gemarkungen Fichtwerder, Altgurkowſchbruch, wo er 
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auch Sitzkeſtrom oder große Sitzke genannt wird, 
auf der Grenze von Alt: und Neugurkopſchbruch 
entlang in ſtarken Krümmungen bis zum Ragoßnick⸗ 
graben (Nr. 10), Die letzten Krümmungen find 
durch einen geradlinigen Graben, der durch die Ge⸗ 
markung Neugurkowſchbruch geführt iſt, erſetzt. 

7. Die Malize zweigt ſich an der Grenze zwiſchen 
Netzbruch und Brenkenhofsbruch vom Parallelgraben 
(Nr. 1) ab, geht an dieſer Grenze entlang durch 
die Gemarkung Brenkenhofsbruch und einen Teil 
von Gottſchimmerbruch, hier den Namen Zankſtrom 
führend, in den großen Strom (Nr. 6). 

8. Die kleine Melle beginnt an der Malize 
(Nr. 7), fließt durch Brenkenhofsbruch und Gott⸗ 
ſchimmerbruch in den Zankſtrom, ungefähr 330 m 
oberhalb deſſen Mündung in den großen Strom 
(Nr. 6). 

9. Die große Melle ſetzt ſich aus zwei Armen 
zuſammen, die beide, der eine in der Feldmark Gott⸗ 
ſchimmerbruch nahe der Brenkenhofsbrucher Grenze, 
der andere in der Feldmark Altſchöningsbruch aus 
dem Parallelgraben (Nr. 1) entſpringen. Der erſt⸗ 
genannte Arm geht durch die Gemarkung Gott⸗ 
ſchimmerbruch unter der Chauſſee vom Bahnhof 
Friedeberg nach der Netze hindurch und vereinigt 
ſich mit dem zweiten, dieſe Chauſſee an der Alt⸗ 
ſchöningsbruch⸗Gottſchimmerbrucher Grenze durch⸗ 
ſchneidenden Arm. Nach der Vereinigung beider 
Arme geht die große Melle an der letzterwähnten 
Grenze, ſowie an der Grenze zwiſchen Fichtwerder 
und Altgurkowſchbruch weiter in den großen Sitzke⸗ 
ſtrom (Nr. 6). 

10. Der Ragoßnick entſteht ebenfalls aus zwei 
Armen, der eine entſpringt in der Feldmark Alt⸗ 
gurkowſchbruch, der zweite Arm, kleiner Ragoßnick 
genannt, zweigt ſich von der großen Melle (Nr. 9) 
ab. Beide Arme vereinigen ſich nahezu 300 m 
oberhalb des Prieſterdammes, nachdem der kleine 
Ragoßnick den Zintoch⸗Graben aufgenommen hat. 
Der vereinigte Graben, großer Ragoßnick genannt, 
geht unter dieſen Damm hindurch in weſtlicher 
Richtung weiter, einen Teil des alten Betts des 
unteren Sitzkeſtroms benutzend, nach Aufnahme des 
großen Stromes (Nr. 6) in den früher Oberſee ge⸗ 
nannten oberen Teil des Pottack (Nr. 15). 

11. Ein Graben, der an der Grenze von Neu⸗ 
ſchöningsbruch und Guſchterholländer unter dem 
Namen Fanikeno aus dem Parallelgraben (Nr. 1) 
ſich abzweigt, dann an der Grenze zwiſchen Alt⸗ 
gurkowſchbruch und Altſchöningsbruch den Namen 


Zintochgraben annimmt und, die Gemarkung Alt⸗ 
gurkowſchbruch durchfließend, in den kleinen Ragoßnick 
(Nr. 10) einmündet. 

12. Das Carbiſche Mühlenfließ von Dorf Alt 
carbe ab fließt durch die Gemarkung Altcarbe, 
an der Grenze von Neu⸗ und Althaferwieſe, am 
Althaferwieſer Damm entlang, auf der Grenze 
zwiſchen Althaferwieſe und Breitenwerder, durch⸗ 
ſchneidet den nördlichen Teil dieſer Feldmark, geht 
auf der Grenze zwiſchen Rietzenswunſch mit Breiten⸗ 
werder und der Gemarkung Friedebergſchbruch weiter, 
unter der Chauſſee vom Bahnhof Friedeberg nach 
der Netze hindurch und ſoll an der weſtlichen Seite 
dieſer Chauſſee in den Gemarkungen Friedebergſch⸗ 
bruch und Gottſchimmerbruch entlang führen, wendet 
fi) etwa 500 m ſudlich von der Grenze dieſer beiden 
Feldmarken, nimmt ſeine Richtung nach Südweſt 
und mündet in den großen Strom (Nr. 6). 

13. Die Baarſchlake, an der Grenze zwiſchen 
Neuſchöningsbruch und Altſchöningsbruch am Zintoch⸗ 
graben (Nr. 11) beginnend, fließt durch die Ge⸗ 
markung Altgurkowſchbruch und mündet in den großen 
Ragoßnick (Nr. 10). 

14. Die Wokarſte beginnt im Neugurkowſch⸗ 
bruch nahe der Grenze dieſer Feldmark und der von 
Altgurkowſchbruch, geht dann unter dem Lindwerder⸗ 
damm hindurch bis in den oberen Teil des Pottack, 
früher auch Oberſee genannt, mündet an derſelben 
Stelle wie der große Ragoßnick (Nr. 10). 

15. Der Pottack beginnt an dem Zuſammenfluß 
der Wokarſte (Nr. 14) und des Ragoßnick (Nr. 10) 
am früheren Oberſee, geht durch Neugurkowſchbruch 
und mündet zuſammen mit dem großen Hauptgraben 
(Nr. 16) an der Kreisgrenze in den im Landsberger 
Kreiſe weitergehenden Polzin. 

16. Der große Hauptgraben führt vom oberen 
Teil des Pottack (Nr. 15) durch den Rohrwieſen⸗ 
damm eine Strecke auf der Grenze zwiſchen Neu⸗ 
gurkowſchbruch und Gurkow, durch Neugurfowid- 
bruch unter den Birkwieſendamm hindurch mit dem 
Pottack (Nr. 15) zuſammen in den Polzin. 

17. Die Puls geht von der Grenze des Deich⸗ 
verbandes durch die Gemarkung und das Dorf 
Gurkow an der Grenze von Birkbruch und Gurkow 
bis zur Grenze des Friedeberger mit dem Lands⸗ 
berger Kreiſe. 

18. Die Zanze, von der Zanzmühle an, fließt 
an den Grenzen der Gemarkungen Gurkow und 
Zanzbruch entlang durch die Feldmark Gurkow in 
die Puls (Nr. 17). 
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